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5 Inh. 7 


D ie fende rin Fürſten und Bei Städte 
TR eingedenk ihier bei Stiftung des deutſchen Bundes uͤbernommenen Verpflichtung 13 


den Beſtimmungen der Bundesacte durch ergaͤnzende und erläuternde Grundgeſetze eine zweck— 
gemaͤße Entwickelung und hiemit dem Bundes⸗Verein ſelbſt die erforderliche Vollendung zu 


ſichern, uͤberzeugt, daß ſie, um das Band, welches das geſammte Deutſchland in Friede und 
Eintracht verbindet, unaufloͤslich zu befe tigen, nicht langer anſtehen durften, jener Ver⸗ 
pflichtung und einem allgemein gefuͤhlten Bedürfniſſe durch gemeinſchaftliche Berathungen Ge— 
nüge zu leiften, haben zu dieſem Ende nachſtehende Bevollmaͤchtigte ernannt, namlich: 


1 Seine Majeſtät der Kaiſer von O eſterreich, Koͤnig von Hungarn und 
Boͤheim: 

den Herrn e Wenzel Lothar Fürften von Metternich⸗ n Fürſten 
zu Ochſenhauſen, Herzog von Portella, Ritter des goldnen Vlieſſes; Großkreuz des 
Koͤniglich⸗Ungariſchen St. Stephans⸗Ordens, des goldnen Civil-Ehrenkreuzes und des 
Ordens des heiligen Johanns von Jeruſalem; Ritter der Ruſſiſch-Kaiſerlichen Orden 
des heil. Andreas, des heil. Alexander -Newsky und der heil. Anna erſter Claſſe, des 
Koͤniglich⸗Sardiniſchen Ordens der Annunciade, des Koͤniglich⸗Daͤniſchen Elephanten⸗ 
Ordens, des Koͤniglich-Preuſſiſchen ſchwarzen Adlers und rothen Adlers und des Koͤniglich⸗ 
Schwediſchen Seraphinen⸗ Ordens; Großkreuz des Koͤniglich⸗Spaniſchen Ordens von 
Carl III., des Koͤniglich-Portugieſiſchen Chriſtus-Ordens und des Koͤniglich⸗Franzoͤſiſchen 
Ordens der Ehrenlegion; Ritter des Koͤniglich-Sicilianiſchen St. Januarius⸗ und Groß: 
kreuz des Königlich - Sicilianiſchen St. Ferdinand⸗ und Verdienſt⸗ Ordens; Ritter des 
Koͤniglich⸗Baieriſchen St. Hubert - Ordens; Großkreuz des Großherzoglich Toscaniſchen 
St. Joſeph⸗ Ordens; Mitter des Königlich ; Wuͤrtembergiſchen goldnen Adlers und des 
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Königlich: Sächſiſchen Ordens der Rautenkrone, Wee des Königlich, Niederlaͤndiſchen 
Loͤwen⸗, des Königlich: Hannoͤveriſchen Guelphen- und des Kurfuͤrſtlich-Heſſiſchen Loͤwen⸗ 
Ordens, und des Großherzoglich-Heſſiſchen Hausordens; Ritter des Großherzoglich-Badi⸗ 
ſchen Ordens der Treue, und Großkreuz des Conſtantiniſchen St. Georg-Ordens von Parma; 
Canzler des militaͤriſchen Marie: ⸗Thereſien⸗Ordens, Curator der K. K. Academie der bilden— 
den Kuͤnſte und Conſervator der Univerfität zu Krakau; Kaͤmmerer, wirklichen geheimen Rath, 
Staats- und Conferenz-, dann dirigirenden Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten ꝛc. 


2) Seine Majeſtaͤt der König von Preuſſen: 5 
den Herrn Grafen Chriſtian Gunther von Bernſtorff, Ihren wirklichen geheimen 
Staats » und Cabinets-Miniſter, wie auch Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, 
Ritter des ſchwarzen und rothen Adler-Ordens, des St. Andreas- und des Elephanten⸗ 
Ordens, Großkreuz des St. Stephans Ordens, der Ehrenlegion, des Danebrog⸗ „Ordens, 
des Großherzoglich⸗ Badiſchen Ordens der Treue ; des Zähringer Löwen: und 92 Heſſiſchen 
Loͤwen⸗Ordens; 
den Herrn Friedrich Wilhelm Ludwig Freiherrn von Kruſ einard, Ihren Ge 
Lieutenant, auſſerordentlichen Geſandten und bevollmaͤchtigten Miniſter bei Sr. Kaiſerlich⸗ | 
Koͤniglich⸗ Apoſtoliſchen Majeſtaͤt, Ritter des rothen Adler⸗Ordens erſter Claſſe, des Verdienſt⸗ 
Ordens und des eiſernen Kreuzes, Großkreuz des Schwediſchen Militar⸗Schwert⸗Ordens; und 
den Herrn Johann Emanuel von Kuͤſter, Ihren geheimen Staatsrath, auſſeror⸗ 
dentlichen Geſandten und bevollmaͤchtigten Miniſter bei Sr. Majeſtaͤt dem Koͤnig von Wuͤr⸗ 
temberg und Sr. Koͤniglichen Hoheit dem Großherzog von Baden, Ritter des rothen Ad— 
Ich Ordens zweiter at und des etfernen Kreuzes. 
3) Seine Majeftät, der König von Baiern: 13 
den ER Freiherrn Friedrich von Zentner, Ihren wirklichen Staatsrath ih Se 
neralz Director im Staatsminiſterium des Innern, Reichsrath, Großkreuz des Civil; Ver⸗ 
dienſt-Ordens der Baieriſchen Krone; und 1 
den Herrn Freiherrn Johann Gottlieb Eduard von Sta lin; Aire geheimen Rath 
und bevollmaͤchtigten Miniſter am Kaiſerlich-Koͤniglich⸗ Oeſterreichiſchen Hofe, Ritter des 
Civil⸗Verdienſt⸗Ordens der Baieriſchen Krone, Commandeur des K. K. Oeſterreichiſchen 
St. Leopold⸗ Ordens und Pre des Königlich, Preuſſiſchen rothen Adler: Ordens dritter 


Clafe! 
| 4) Seine Majeſtät der König von Sachſen: 


den Herrn Detlev Grafen von Einſiedel, Ihren Cabinets⸗ „Miniſter, Staats- Se⸗ 
eretär der innern Angelegenheiten, Kammerherrn und Dumdechant zu Wurzen; Ritter. des 
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Rönigtig’ Sichſſchen and de der Nate des Koͤniglich⸗ Saͤchſiſchen Civil⸗Ver⸗ 
dienſt⸗ Ordens, des Königlich): Ungariſchen St. Stephans ⸗, des Königlich: Spaniſchen Ordens 
Carl des III. und des Großherzoglich⸗ Weimariſchen Falken Ordens Großkreuz; 


eden Herrn Friedrich Albrecht Grafen von der Schulenb urg⸗Cloſteroda, Ihren 
5 wirklichen geheimen Rath, Kammerherrn und bevollmaͤchtigten Miniſter am Kaiſerlich— Oeſter⸗ 
reichiſchen Hofe, Ritter des Koͤniglich⸗Saͤchſiſchen Hausordens der. Rautenkrone „des Kö: 
niglich⸗ ⸗Saͤchſiſchen Civil⸗ Verdienſt⸗ „Ordens, des K. K. Oeſterreichiſchen Leopold⸗, und des Koͤ⸗ 
niglich⸗ euer rothen Adler⸗Ordens Großkreuz , Ritter des St. e 9 
Ordens; und | 
den Herrn Hanns Auguſt Fuͤrchtegott von Globig, Ihren . Rath und Kam⸗ 
merherrn, Großkreuz des Koͤniglich⸗ e e * EN ‚und. des mer: We 
ſchen wothen Adler⸗Ordens. | 


5) Seine Majeftät der König von Großbritannien und b an 

den Herrn Ernſt Friedrich Norbert Grafen von Muͤnſter, Erblandmarſchall des Ko; 

| nigreichs Hannover, Großkreuz des Königlich: Hannoͤveriſchen Guelphen-Ordens und des 

Königlich: Ungarifchen St. Stephans⸗Ordens, Ihren Staats- und Cabinets⸗ Miniſter; und 

den Herrn Ernſt Chriſtian Georg Auguſt Grafen von Hardenberg, Großkreuz des 

Koͤniglich⸗Hannoͤveriſchen Guelphen; „Ordens, des Kaiſerlich-Oeſterreichiſchen Leopold⸗Ordens, 

des Koͤniglich⸗Preuſſiſchen rothen Adler; „Ordens, Ritter des Johanniter-Ordens; Ihren 

Staats- und Cabinets⸗Miniſter, auſſerordentlichen Abgeſandten und bepölln eigen Ab: 
en an dem Hofe Sr. Kaiſerlich-Koͤniglich-Apoſtoliſchen Majeftät, 


60 Seine Majeſtaͤt der König von Wuürtemberg; 

den Herrn Ulrich Lebrecht Grafen von Mandelsloh, Ihren Stents winter und 
auſſerordentlichen bevollmächtigten Miniſter am Kaiſerlich-Oeſterreichiſchen Hofe; Großkreuz 
des Koͤniglichen Ordens der Wuͤrtembergiſchen e Ritter des Koͤniglich⸗ en St, 

Hubertus Ordens. | 

7) Seine Königlich Hoheit der e von Baden: | 

den Herrn Reinhart Freiherrn von Berſtett, Ihren wirklichen geheimen Rath, 
Staatsminiſter der auswaͤrtigen Angelegenheiten, Großkreuz des Großherzoglichen Haus⸗ 
Ordens der Treue und des Zaͤhringer Loͤwens, wie auch des Kaiſerlich⸗ Ruſſiſchen Alexander⸗ 
Newsky⸗ und des Großherzoglich Sachſen⸗ Weimariſchen Ordens vom weiſſen Falken; und 
den Herrn Friedrich Carl Freiherrn von Tettenborn, Commandeur des Großher⸗ 
zoglich⸗ Badiſchen Militär, Ordens, Ritter des Militär; io und des eech 2 
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Kaiſerlichen Leopold» Ordens, Ritter des Ruſſiſch⸗Kaiſerlichen Ordens der heil. Anna erſter 
Claſſe, des heil. Wladimir zweiter, des heil. Georgs dritter Claſſe und des goldnen Ehren⸗ 
ſaͤbels mit Brillanten, Offizier der Koͤniglich⸗Franzoͤſiſchen Ehrenlegion, Commandeur des 
Koͤniglich⸗Preuſſiſchen rothen Adlers und des Koͤniglich-Schwediſchen Schwert: Ordens, 
Großkreuz des Großherzoglich- Heſſiſchen Hausordens und des Kurheſſiſchen Löwer, 
Ritter des Koͤniglich⸗ Baieriſchen Militaͤr⸗Ordens, Großherzoglichen General; Lieutenant 
und General-Adjutanten der Cavallerie, auſſerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten 
Miniſter am Kaiſerlich-Koͤniglich⸗Oeſterreichiſchen Hofe. 


8 Seine Königliche Hoheit der Kurfuͤrſt von Heſſen: 
den Herrn Freiherrn von Muͤnchhauſen, Ihren geheimen Rath und Kammerherrn, 
auſſerordentlichen Geſandten und bevollmaͤchtigten Miniſter am Kaiſerl. Koͤnigl. Oeſter⸗ 


reichiſchen Hofe, Commandeur zweiter Claſſe des Kurheſſiſchen Hausordens vom goldnen 
Loͤwen. i 


9) Seine Koͤnigliche Hoheit der Großherzog von Heffen:. 
den Herrn Carl du Bos Freiherrn du Thil, Ihren wirklichen geheimen Rath „ 


Commandeur, Großkreuz des Großherzoglichen Hausordens und Commandeur erſter Claſſe 
des Kurfürſtlich⸗ Heſſiſchen Ordens vom goldnen Loͤwen. 


10) Seine Majeſtaͤt der König von Daͤn e ma k, Herzog von Volken 
und Lauenburg: 
den Herrn Joachim Friedrich Grafen von Bernſtorff, Ihren 6h60 Conferenz⸗ 
Rath, auſſerordentlichen Abgeſandten und bevollmaͤchtigten Miniſter am Kaiſerlich⸗Oeſter⸗ 
ae Hofe, Großkreuz des Danebrog⸗Ordens. | 


"49 1 Majeſtat der König der 5 Großherzog von 
2 Luxemburg: 


den Herrn Anton Reinhart von Falck, Commandeur des Niederländiſchen Loͤwenor⸗ 
dens, Miniſter fuͤr den öffentlichen Unterricht, die Rational⸗Induſtrie und die Colonien. 


— 


12) Seine Koͤnigliche Hoheit der Großherzog von Sachſen⸗ Wi und 
Ihre 2 Durchlauchten die Herzoge von Sachſen-Gotha, Sachſen-Coburg, 
Sabfen- Meinungen und Sachſen⸗Hildburghauſen: 


den Herrn Carl Wilhelm Freiherrn von Fritſch, Großherzoglich-Sachſen⸗ En 
Eiſenachiſchen wirklichen geheimen Rath und Staatsminiſter, EN des Sroßbergoglichen . 
Dapforpens vom weiſſen Falken. 


En 7 
„49 Seine Durchlaucht der Herzog von Braunſchweig⸗ Wolfenbuͤ ttel: 


„den Herrn Grafen von Münfter c.; und 
N den Herrn Grafen von Hard enberg ꝛc. 


Seine Durchlaucht der Herzog von Naſ f au: | 

den Herrn Freiherrn Ernſt Franz Ludwig Marſchall von Bieb erſte in, Ihren 

dirigirenden Staatsminiſter, des Preuſſiſchen rothen Adler: Ordens, und des Großherzoglich⸗ 
Badiſchen der Treue Großkreuz. 


14) Ihre Koͤniglichen Hoheiten die ee von Mecklen Ends: 
Schwerin und Mecklenburg-Strelitz: 
den Herm Leopold Hartwig Freiherrn von Pleſſen, Großherzoglich; Mecklenburg⸗ 
Schweriniſchen Staats- und Cabinets; ker Großkreuz des anten, aa 9 Dane; 
brog⸗ Ordens, 


15) Ihre Durchlauchten die Herzoge von H olſtein⸗ Old enbu rg, von An⸗ | 
halt⸗ Köthen, Anhalt-Deſſau und Anhalt-Beruburg; die Fuͤrſten 
von Schwarzburg-Sondershanſen und Rudolſtadt: 
den Herrn Guͤnther Heinrich von Berg, Praͤſidenten des Oberappellations-Gerichts 
zu Oldenburg, Herzoglich—⸗ Holſtein⸗ Oldenburgiſchen, Herzoglich-Anhaltiſchen und Fuͤrſtlich- 
Schwarzburgiſchen Bundestags⸗Geſandten, Commandeur des Guelphen⸗Ordens. | 


16) Ihre Durchlauchten die Fuͤrſten von Hohenzollern⸗ Hechingen und 
E Siegmaringen, e eee Reuß ältere und jüngere 
| Linie, Schaumburg— Lippe, L Lippe und Waldeck: 


den Herrn Freiherrn von Marſchall ic. N 1 8 . i 


17 die freien Staͤdte Lubeck, Frankfurt, Bremen und Hamburg: 
den Herrn Johann Friedrich Hach, I. U. D. Senater zu Lubeck und Geſandten. 
welche zu Wien, nach geſchehener Auswechſelung ihrer richtig befundenen Vollmachten, in 
Cabinets⸗Conferenzen zuſammengetreten, und, nach forgfältiger Erwägung und Ausgleichung 


der wechſelſeitigen Anſichten, Wuͤnſche und Vorſchlaͤge ihrer Regierungen, zu einer defini⸗ 
tiven Vereinbarung über folgende Artikel gelangt find: 


TESAFEL . 
Der deutſche Bund iſt ein voͤlkerrechtlicher Verein der deutſchen ſouverainen Fürften 
und freien Städte, zur Bewahrung der Unabhängigkeit und Unverletzbarkeit ihrer im Bunde 
begriffenen Staaten, und zur Erhaltung der innern und aͤuſſern Sicherheit Deutßhlands. 


1 e 1 
Dieſer Verein beſteht in ſeinem Innern als eine Gemeinſchaft elsfkänbiger, unter ſich 


unabhaͤngiger Staaten, mit wechſelſeitigen gleichen Vertrags⸗Rechten und Vertrags: Oblie⸗ 


genheiten, in ſeinen aͤuſſern Pepe aber, als eine in volitiſcher Einheit verbundene 
e ie 4% 
8 Artikel m PR 


Der Umfang und die Schranken, welche der Bund feiner Wirkſamkeit Wr 
hat, ſind in der Bundesacte beſtimmt, die der Grundvertrag und das erſte Grundgeſetz 
dieſes Vereins iſt. Indem dieſelbe die Zwecke des Bundes 3 9 9 und begrenzt 
15 zugleich 4 Wee und Verpflichtungen. 


5 En 
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* 
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Der Geſammtheit der Bundesglieder ſteht die Befugniß der Fe a 2 Aus⸗ 
bildung der Bundesacte zu, in ſo fern die Erfuͤllung der darin aufgeſtellten Zwecke ſolche 
nothwendig macht. Die deßhalb zu faſſenden Beſchluͤſſe duͤrfen aber mit dem Geiſte der 
Bundesacte nicht im Widerspruch ftehen, noch von dem „Gegete geh des Bundes ab⸗ 
| weichen. 


Artikel V. 


— 


Der Bund it als ein unauflöslicher Verein gegründet, und es kann daher der Aus 5 


b | tritt aus nn Verein 1 00 Mitgliede deſſelben frei 8 


et, 25 | 2 
Der Bund iſt 2 — ſeiner urfprünglichen Beftimmung auf die gegenwärtig daran theil⸗ 
nehmenden Staaten beſchraͤnkt. Die Aufnahme eines neuen Mitgliedes kann nur ſtatt 


haben, wenn die Geſammtheit der Bundesglieder ſolche mit den beſtehenden Berhältniffen 


vereinbar und dem Vortheil des Ganzen angemeſſen findet. Veränderungen in dem ge⸗ 
genwaͤrtigen Beſitzſtande der Bundesglieder koͤnnen keine Veränderungen in den Rechten 


und Verpflichtungen derſelben in Bezug auf den Bund, ohne ausdrückliche Zustimmung 

der Geſammtheit, bewirken. Eine freiwillige Abtretung auf einem Bundesgebiete haften der 
Souverainetaͤts⸗ Rechte kann ohne ſolche Zuſtimmung nur zu Gunſten eines wee 

ten geſchehen. g 


v 
4 


Artikel VII. 


' Die Bundesverfammlung, aus den Bevollmächtigten fämmtlicher Bundesglieder gebildet, 
ſtellt den Bund in ſeiner Geſammtheit vor und iſt das beſtaͤndige verfaſſungsmaſig ge 22 
ſeines Willens und Handelns. 


de⸗ 


u; 


de hr la Artikel PIII. 

Die einzelnen Bevollmächtigten am Bundestage ſind von ihren Committenten unbe— 
dingt abhaͤngig, und dieſen allein wegen getreuer Befolgung der ihnen ertheilten Inſtru— 
etionen, fo wie wegen ihrer Geſchaͤftsfuͤhrung Wer verantwortlich. 

5 Artikel 5 

Die Bunves versammlung uͤbt ihre Rechte und nn nur innerhalb der ihr 
vorgezeichneten Schranken aus. Ihre Wirkſamkeit iſt zunaͤchſt durch die Vorſchriften der 
Bundesacte, und durch die in Gemaͤßheit derſelben beſchloſſenen oder ferner zu beſchlieſſen— 
den Grundgeſetze, wo aber dieſe 1 zureichen, durch die im Grundvertrage bezeichneten 
1 beſtimmt. 

A Et i e 


Der e ile des Bundes wird durch ä Beſchluͤſſe der Bundes, 
verfammlung ausgeſprochen; verfaſſungsmaͤſig aber ſind diejenigen Beſchluſſe, die innerhalb 
der Grenzen der Competenz der Bundesverſammlung, nach vorgaͤngiger Berathung, durch 
freie Abſtimmung entweder im engern Rathe oder im Plenum, gefaßt werden, je nachdem 
daß Eine oder das Andere durch die grundgeſetzlichen Beſtimmungen ee ist. 

15 Ä Ar tei kene XI. l 
hi der 1 Regel faßt die Bundesverſammlung die zur Beſorgung der BE Anger 
8 des Bundes erforderlichen Befhlüffe im engern Rathe, nach abſoluter Stim⸗ 
menmehrheit. Dieſe Form der Schlußfaſſung findet in allen Faͤllen ſtatt, wo bereits 
feſtſtehende allgemeine Grundſaͤtze in Anwendung, oder beſchloſſene Geſetze und Einrichtun⸗ 
gen zur Ausführung zu bringen find, überhaupt aber bei allen Berathungs⸗Geg enſtaͤnden, 
welche die Bunvesari, vor ſpaterc Defchlüffe nicht Te eee en ausgenommen haben. 
ran 715 Ar tricker XII. e 1 

Nur i. in ben in der Bundesacte ausdruͤcklich bezeichneten Fallen, und, wo Re auf eine 
Kriegserklärung, oder Friedensſchluß-Beſtaͤtigung von Seiten des Bundes ankommt, wie 
auch, wenn uͤber die Aufnahme eines neuen Mitgliedes in den Bund entſchieden werden 8 
ſoll, bildet ſich die Verſammlung zu einem Plenum. Iſt in einzelnen Faͤllen die Frage, 
ob ein Gegenſtand vor das Plenum gehört, zweifelhaft, fo ſteht die Entſcheidung derſelben 
dem engern Rathe zu. Im Plenum findet keine Eroͤrterung noch Berathung ſtatt, ſon⸗ 
dern es wird nur daruber abgeſtimmt, ob ein im engern Rathe vorbereiteter Beſchluß 
angenommen oder verworfen werden fol, Ein gültiger Beſchluß im Plenum ſetzt eine 
Wehe von zwei Dritttheilen der Stimmen voraus. | 

Arti kel, XIII. 
Ueber folgende Gegenſtaͤnde: 
1) Annahme neuer Grundgeſetze, oder Abänderung der beſtehenden; 
Schluß⸗Akte d. Wien, Miniſt.⸗Confer. 2 
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2) Organiſche Einrichtungen, das heißt, bleibende Anſtalten, als Mittel zur Erfuͤllung 

der ausgeſprochenen Bundeszwecke; 

3) Aufnahme neuer Mitglieder in den Bund; 

4 Religions-Angelegenheiten; 
findet kein Beſchluß durch Stimmenmehrheit ſtatt; jedoch kann eine definitive Abſtimmung 
über Gegenſtaͤnde dieſer Art nur nach genauer Prüfung und Erörterung der den Wider⸗ 
ſpruch einzelner Bundesglieder beſtimmenden Gruͤnde, deren Darlegung in keinem Gen 
verweigert werden darf, erfolgen. | 4 
Artikel XIV. 1 . N 
Was insbeſondere die organiſchen Einrichtungen betrifft, fo muß nicht nur. über die 
Vorfrage, ob ſolche unter den obwaltenden Umſtaͤnden nothwendig find, ſondern auch über 
Entwurf und Anlage derſelben in ihren allgemeinen Umriſſen und weſentlichen Beſtimmun⸗ 
gen, im Plenum und durch Stimmen⸗Einhelligkeit entſchieden werden. Wenn die Ent⸗ 
ſcheidung zu Gunſten der vorgeſchlagenen Einrichtung ausgefallen iſt, fo bleiben die ſaͤmmt⸗ 
lichen weitern Verhandlungen uͤber die Ausfuͤhrung im Einzelnen der engern Verſammlung 
uͤberlaſſen, welche alle dabei noch vorkommenden Fragen durch Stimmenmehrheit entſcheidet, 
auch, nach Befinden der Umſtaͤnde, eine Commiſſion aus ihrer Mitte anordnet, um die ver 
ſchiedenen Meinungen und Antraͤge mit moͤglichſter Schonung und weren der 
Verhaͤltniſſe und Wuͤnſche der Einzelnen auszugleichen. 


An ti eilen. 

In Faͤllen, wo die Bundesglieder nicht in ihrer vertragsmaͤſigen Einheit, oe 

als einzelne, ſelbſtſtaͤndige und unabhängige Staaten erſcheinen, folglich jura singulorum 
obwalten, oder wo einzelnen Bundesgliedern eine beſondere, nicht in den gemeinſamen Wer: 
pflichtungen Aller begriffene Leiſtung oder Verwilligung fuͤr den Bund zugemuthet werden 
ſollte, kann ohne freie Zuſtimmung ſaͤmmtlicher Betheiligten kein dieſelben verbindender 


Beſchluß gefaßt werden. 
Artikel XVI. 


Wenn die Beſitzungen eines ſouverainen deutſchen Hauſes durch Erbfolge auf ein an⸗ 
deres übergehen, ſo haͤngt es von der Geſammtheit des Bundes ab, ob und in wie fern 
die auf jenen Beſitzungen haftenden Stimmen im Plenum, da im engern Rathe kein Bun- 
desglied mehr als eine Stimme führen kann, dem neuen Beſitzer beigelegt werden ſollen. 

Artikel XVII. 

Die Bundesverſammlung iſt berufen, zur Aufrechthaltung des wahren Sinnes der 
Bundesacte, die darin enthaltenen Beſtimmungen, wenn über deren Auslegung Zweifel ent: 
ſtehen ſollten, dem Bundeszweck gemaͤß zu erklaͤren, und in allen vorkommenden Faͤllen den 
Vorſchriften dieſer Urkunde ihre richtige Anwendung zu ſichern. 
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Artikel XVIII. har 
Da Eintracht und Friede unter den Bundesgliedern ungeftört aufrecht erhalten werden 
ſoll, ſo hat die Bundesverſammlung, wenn die innere Ruhe und Sicherheit des Bundes auf 
irgend eine Weiſe bedroht oder geſtoͤrt iſt, über Erhaltung oder Wiederherſtellung derſelben 
Rath zu pflegen, und die dazu geeigneten Beſchluͤſſe nach Anleitung der in den folgenden Ar⸗ 
tikeln enthaltenen Beſtimmungen zu faſſen. 


Art kel XX. | 
Wenn zwiſchen Bundesgliedern Thaͤtlichkeiten zu beſorgen, oder wirklich ausgeübt wor⸗ 
den find, fo iſt die Bundesverſammlung berufen, vorläufige Maasregeln zu ergreifen, wo⸗ 
durch jeder Selbſthuͤlfe vorgebeugt und der bereits unternommenen Einhalt gethan werde. 
Zu dem Ende hat ſie vor allem fuͤr eee des Beſitzſtandes Sorge zu tragen. 


Artikel XX. 

Wenn die Bundesverſammlung von einem Bundesgliede zum Schutze des Beſitzſtandes 
angerufen wird, und der jüngfte Beſitzſtand ſtreitig iſt, fo ſoll fie für dieſen beſondern 
Fall befugt ſeyn, ein bei der Sache nicht betheiligtes Bundesglied in der Naͤhe des zu 
ſchuͤtzenden Gebietes aufzufordern, die Thatſache des jüngften Beſitzes, und die angezeigte 
Störung deſſelben ohne Zeitverluſt durch ſeinen oberſten Gerichtshof ſummariſch unterſuchen 
und darüber einen rechtlichen Beſcheid abfaſſen zu laſſen, deſſen Vollziehung die Bundes— 
verſammlung, wenn der Bundesſtaat, gegen welchen er gerichtet iſt, ſich nicht auf vorgaͤn— 


gige Aufforderung freiwillig dazu . durch die 55 zu dieſem Ende angewieſenen Mit⸗ 
tel zu bewirken hat. 
. RE 
Die Bundesverſammlung hat in allen, nach Vorſchrift der Bündesaeke bei ihr anzubrin⸗ 


genden Streitigkeiten der Bundesglieder die Vermittelung durch einen Ausſchuß zu verſuchen. 
Können die entftandenen Streitigkeiten auf dieſem Wege nicht beigelegt werden, fo hat fie die 
Entſcheidung derſelben durch eine Auſtraͤgal-Inſtanz zu veranlaſſen, und dabei, ſo lange 
nicht wegen der Auſtraͤgal⸗Gerichte überhaupt eine anderweitige Uebereinkunft zwiſchen den Bun⸗ 
desgliedern ſtatt gefunden hat, die in dem Bundestags-Beſchluſſe vom ſechzehnten Juni 
achtzehn hundert und ſiebenzehn enthaltenen Vorſchriften, ſo wie den in Folge gleichzeitig an a 
die Bundestags⸗Geſandten e . zu faſſenden beſondern Beſchluß zu be/ 


N 
A ti Fel XXII. 


Wenn nach Anleitung des obgedachten Bundestags: Beſchluſſes der oberſte Gerichtshof 
eines Bundesſtaats zur Auſtraͤgal-Inſtanz gewählt iſt, fo ſteht demſelben die Leitung des 
Proceſſes und die Entſcheidung des Streits in allen feinen Haupt: und Nebenpuncten uneinge⸗ | 
ſchraͤnkt und ohne alle weitere Einwirkung der Bundesverſammlung oder der Landesregierung 

2 * 
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zu. Letztere wird jedoch, auf Antrag der Bundesverſammlung, oder der ſtreitenden Theile, 
im Fall einer Zoͤgerung von Seiten des Gerichts, die zur e der Entſcheidung 


nöthigen ae erlaſſen. 
Artikel XXIII. 


Wo keine beſondern Entſcheidungs⸗ Normen vorhanden find, hat das i Geric 
nach den in Rechtsſtreitigkeiten derſelben Art vormals von den Reichsgerichten ſubſidiariſch be⸗ | 
folgten Rechtsquellen, in fo fern ſolche auf die jetzigen Verhaͤltniſſe der Bundesglieder noch | 
anwendbar find, zu erkennen. ER | 


Artikel XXIV. 

Es ſteht uͤbrigens den Bundesgliedern frei, ſowohl bei einzelnen vorkommenden Strei⸗ 
tigkeiten, als für alle künftige Faͤlle, wegen beſonderer Austräge oder Compromiſſe uͤberein⸗ 
zukommen, wie denn auch fruͤhere Familien- oder Vertrags-Austraͤge durch Errichtung der 
Bundes-Auſtraͤgal-Inſtanz nicht aufgehoben, noch abgeaͤndert werden. 

Ar t i kel XXV. =} 

Die Aufrechthaltung der innern Ruhe und Ordnung in den Bundesſtaaten ſteht den 
Regierungen allein zu. Als Ausnahme kann jedoch, in Ruͤckſicht auf die innere Sicherheit 
des geſammten Bundes, und in Folge der Verpflichtung der Bundesglieder zu gegenſeitiger 
Huͤlfsleiſtung, die Mitwirkung der Geſammtheit zur Erhaltung oder Wiederherſtellung der 
Ruhe, im Fall einer Widerſetzlichkeit der Unterthanen gegen die Regierung, eines offenen 1 
ruhrs, oder gefaͤhrlicher Bewegungen in mehreren Bundesſtaaten, ſtatt finden. * 

8 Artikel XXVI. 

Wenn in einem Bundesſtaate durch Widerſetzlichkcit der Unterthanen gegen die Obrigkeit 
die innere Ruhe unmittelbar gefährdet, und eine Verbreitung aufrühreriſcher Bewegungen zu 
fürchten, oder ein wirklicher Aufruhr zum Ausbruch gekommen iſt, und die Regierung ſelbſt, 
nach Erſchoͤpfung der verfaſſungsmaͤſigen und geſetzlichen Mittel, den Beiſtand des Bundes 
anruft, ſo liegt der Bundesverſammlung ob, die ſchleunigſte Hülfe zur Wiederherſtellung der 
Ordnung zu veranlaſſen. Sollte im letztgedachten Falle die Regierung notoriſch auſſer Stande 
ſeyn, den Aufruhr durch eigene Kraͤfte zu unterdrücken, zugleich aber durch die Umſtaͤnde ge: 
hindert werden, die Hülfe des Bundes zu begehren, jo iſt die Bundesverſammlung nichts deſto 
weniger verpflichtet, auch unaufgerufen zur Wiederherſtellung der Ordnung und Sicherheit 
einzuſchreiten. In jedem Falle aber dürfen die verfügten Maasregeln von keiner laͤngern Dauer 
ſeyn, als die Regierung „ welcher die bundesmaͤſige Hülfe geleiſtet wird, es nothwendig 


erachtet. 


Ur t i kel, XXVII. 
Die Regierung, welcher eine ſolche Hülfe zu Theil geworden, iſt gehalten, die Bundes⸗ 
verſammlung von der Veranlaſſung der eingetretenen Unruhen in Kenntniß zu ſetzen, und von 
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den zur Geleltbeng der eee geſetzlichen Oronung⸗ me Mane eine 
beruhigende DR an Wine gelangen zu laſſen. 8 
33 | Artikel, XXVII. i 1 
2 Wenn die öffentliche Ruhe und geſetzliche Ordnung in . Bundesstaaten durch 
gefäßzliäe Verbindungen und Anſchlaͤge bedroht find, und dagegen nur durch Zuſammen⸗ 
wirken der Geſammtheit zureichende Maasregeln ergriffen werden können, ſo iſt die Bundes 
verſammlung befugt und berufen, nach vorgaͤngiger Ruͤckſprache mit den a une 
Regierungen, ſolche Maasregeln zu berathen und zu beſchlieſſen. ä Au 
D Ar ti Fel Nin 11221831 | 
Wenn in einem u Bundesſtaate der Fall einer Juſtiz-Verweigerung 7 und a ge⸗ 
ſetzlichen Wegen. ausreichende Hülfe nicht erlangt werden kann, jo liegt der Bundesverſamm⸗ 
lung ob, erwieſene, nach der Verfaſſung und den beſtehenden Geſetzen jedes Landes zu 
beurtheilende Beſchwerden über verweigerte oder gehemmte Rechtspflege anzunehmen, und 
darauf die gerichtliche Huͤlfe bei der Bundesregierung, die zu der Beſchwerde Anlaß gegeben 


bat, zu bewirken. 


999 


„ . e | 

Wenn Forderungen von Privatperſonen deßhalb nicht ac werden konnen, weil 

die Verpflichtung, denſelben Genuͤge zu leiſten, zwiſchen mehreren Bundesgliedern zweifel— 

haft oder beſtritten iſt, ſo hat die Bundesverſammlung, auf Anrufen der Betheiligten, 

zuvoͤrderſt eine Ausgleichung auf guͤtlichem Wege zu verſuchen, im Fall aber, daß dieſer 

Verſuch ohne Erfolg bliebe, und die in Anſpruch genommenen Bundesglieder ſich nicht 

in einer zu beſtimmenden Friſt über ein Compromiß vereinigten, die rechtliche Entſchei⸗ 
dung der ſtreitigen Vorfrage durch eine Auſträgal-Inſtanz zu veranlaſſen. 3 
Artikel XXXI. übst 

Die Bondesderſammküng hat das Recht und die Verbindlichkeit, fur t die Vollziehung 

der Bundesacte und übrigen Grundgeſetze des Bundes, der in Gemaͤßheit ihrer Competenz 

von ihr gefaßten Beſchluſſe, der durch Austraͤge gefaͤllten ſchiedsrichterlichen Erkenntniſſe, 

der unter die Gewaͤhrleiſtung des Bundes geſtellten compromiſſartſchen Entſcheidungen und 

der am Bundestage vermittelten Vergleiche, ſo wie für die Aufrechthaltung der von dem 

Bunde übernommenen beſonderen Garantien, zu ſorgen, auch zu dieſem Ende, nach Er⸗ 

ſchoͤpfung aller andern bundesverfaſſungsmaͤſigen Mittel, die erforderlichen Executions— 

Maasregeln, mit genauer Beobachtung der in einer beſondern Exeeutions-Ordnung dieſer⸗ 

halb feſtgeſetzten Beſtimmungen und Normen, in Anwendung zu bringen. a 

Artikel XXXIII. 
Da jede Bundesregierung die Obliegenheit hat, auf Vollziehung der Bundesbeſchluüſſe 
zu halten, der Bundesverſammlung aber eine unmittelbare Einwirkung auf die innere 
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Verwaltung der Bundesſtaaten nicht zufteht, ſo kann in der Regel nur gegen die Regie⸗ 99 
rung ſelbſt ein Erecutiond: Verfahren ſtatt finden. Ausnahmen von dieſer Regel treten 


jedoch ein, wenn eine Bundesregierung, in Ermangelung eigner zureichenden Mittel, ſelbſt 
die Hülfe des Bundes in Anſpruch nimmt, oder wenn die Bundesverſammlung unter 
den im ſechs und zwanzigſten Artikel bezeichneten Umſtaͤnden, zur Wiederherſtellung der 
allgemeinen Ordnung und Sicherheit unaufgerufen einzuſchreiten verpflichtet iſt. — Im 
erſten Fall muß jedoch immer in Uebereinſtimmung mit den Anträgen der Regierung, wel: 
cher die bundesmaͤſige Huͤlfe geleiſtet wird, verfahren, und im zweiten Fall ein Gan 
ſobald die Regierung wieder in Thaͤtigkeit geſetzt iſt, beobachtet werden. 
Artikel XXXIII. 


Die Executions⸗Maasregeln werden im Namen der Geſammtheit des Bundes beſchloſſen 
und ausgefuͤhrt. Die Bundesverſammlung ertheilt zu dem Ende, mit Beruͤckſichtigung 
aller Localumſtaͤnde und ſonſtigen Verhaͤltniſſe, einer oder mehreren, bei der Sache nicht 
betheiligten Regierungen, den Auftrag zur Vollziehung der beſchloſſenen Maasregeln, und 
beſtimmt zugleich ſowohl die Staͤrke der dabei zu verwendenden Mannſchaft, als die nach 
dem jedesmaligeg Zweck des Executions⸗Verfahrens zu bemeſſende Dauer deſſelben. 


Artikel XXXIV. 


Die Regierung, an welche der Auftrag gerichtet iſt, und welche ſolchen als eine Bun⸗ 
despflicht zu übernehmen hat, ernennt zu dieſem Behuf einen Civil-Commiſſaͤr, der, in 
Gemaͤßheit einer, nach den Beſtimmungen der Bundesverſammlung, von der beauftragten 
Regierung zu ertheilenden beſondern Inſtruction, das Erecutiond: Verfahren unmittelbar 
leitet. — Wenn der Auftrag an mehrere Regierungen ergangen iſt, ſo beſtimmt die 
Bundesverſammlung, welche derſelben den Civil-Commiſſaͤr zu ernennen hat. Die beauf⸗ 
tragte Regierung wird, waͤhrend der Dauer des Executions-Verfahrens, die Bundesver⸗ 
ſammlung von dem Erfolge deſſelben in Kenntniß erhalten, und ſie, ſobald der Zweck 
vollſtandig erfüllt iſt, von der Beendigung des Geſchaͤfts unterrichten. n 

Artikel XXXV. 

Der Bund 123 als Geſammtmacht das Recht, Krieg, Frieden, Buͤndniſſe und b andere 
Vertrage zu beſchlieſſen. Nach dem im zweiten Artikel der Bundesacte ausgeſprochenen 
Zwecke des Bundes übt derſelbe aber dieſe Rechte nur zu feiner Selbſtvertheidigung, zur 
Echaltung der Selbſtſtaͤndigkeit und aͤuſſern Sicherheit Deutſchlands, und der unabhügis⸗ 
keit und Unverletzbarkeit der einzelnen Bundesſtaaten aus. 


Artikel XXXVI. 


Da in dem eilften Artikel der Bundesacte alle Mitglieder des Bundes ſich verbindlich 
gemacht haben, ſowohl ganz Deutſchland, als jeden einzelnen Bundesſtaat gegen jeden 


— 
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Angriff in Schutz zu nehmen, und ſich gegenſeitig ihre ſaͤmmtlichen unter dem Bunde be; 
griffenen Beſitzungen zu garantiren, ſo kann kein einzelner Bundesſtaat von Auswaͤrtigen 
verletzt werden, ohne daß die Verletzung zugleich und in demſelben ne die Geſammtheit 
des Bundes treffe. 


Dagegen ſind die einzelnen Bundesſtaaten verpflichtet, von ihrer Seite weder Anlaß 
zu dergleichen Verletzungen zu geben, noch auswaͤrtigen Staaten ſolche zuzufugn. — 
Sollte von Seiten eines fremden Staates uͤber eine von einem Mitgliede des Bundes ihm 
widerfahrne Verletzung bei der Bundesverſammlung Beſchwerde gefuͤhrt, und dieſe gegruͤn— 
det befunden werden, ſo liegt der Bundesverſammlung ob, das Bundesglied, welches die 
Beſchwerde veranlaßt hat, zur ſchleunigen und genügenden Abhuͤlfe aufzufordern, und mit 
dieſer Aufforderung, nach Befinden der Umſtaͤnde, Maasregeln, wodurch Wetters Pr 
ſtoͤrenden Folgen zur rechten Zeit vorgebeugt werde, zu verbinden. 

ä Artikel XXXVII. 

Wenn ein Bundesſtaat, bei einer zwiſchen ihm und einer auswärtigen Macht ent⸗ 
ſtandenen Irrung, die, Dazwiſchenkunft des Bundes anruft, fo hat die Bundesverſammlung 
den Urſprung folder Irrung und das wahre Sachverhaͤltniß forgfältig zu prüfen. — 
Ergiebt fi) aus dieſer Prüfung, daß dem Bundesſtaate das Recht nicht zur Seite ſteht, 
ſo hat die Bundesverſammlung denſelben von Fortſetzung des Streites ernſtlich abzumah— 
nen, und die begehrte Dazwiſchenkunft zu verweigern, auch erforderlichen Falls zur Er— 
haltung des Friedensſtandes geeignete Mittel anzuwenden. Ergiebt ſich das Gegentheil, 
ſo iſt die Bundesverſammlung verpflichtet, dem verletzten Bundesſtaate ihre wirkſamſte 
Verwendung und Vertretung angedeihen zu laſſen, und ſolche ſo weit auszudehnen, als 
nöthig iſt, damit demſelben volle Sicherheit und angemeſſene Genugtguung zu Theil werde. 

Artikel XXXVIII. . 

Wenn aus der Anzeige eines Bundesſtaats, oder aus andern zuverlaͤſſigen Angaben, 
Grund zu der Beſorgniß geſchoͤpft wird, daß ein einzelner Bundesſtaat, oder die Ge⸗ 
ſammtheit des Bundes, von einem feindlichen Angriffe bedroht ſey, ſo muß die 
Bundesverſammlung ſofort die Frage, ob die Gefahr eines ſolchen Angr iffes wirklich vor⸗ 
handen iſt, in Berathung nehmen, und darüber in der kuͤrzeſt-moͤglichen Zeit einen Aus: 
ſpruch thun. — Wird die Gefahr anerkannt, ſo muß, gleichzeitig mit biefem Ausſpruche, 
wegen der in ſolchem Falle unperzuͤglich in Wirkſamkeit zu ſetzenden Vertheidigungs-Maas⸗ 
regeln, ein Beſchluß gefaßt werden. Beides, jener Ausſpruch und dieſer Beſchluß, er 
geht von der engern Verſammlung, die dabei nach der in ihr geltenden abſoluten Stimmen; 
mehrheit verfaͤhrt. | 
| Artikel XXXIX. 
Wenn das Bundesgebiet von einer auswaͤrtigen Macht feindlich überfallen wird, tritt 
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ſofort der Stand des Krieges ein, und es muß in dieſem Falle, was auch ferner von 
der Bundesverſammlung beſchloſſen werden mag, ohne anten e zu den N de 
Vertheidigungs-Maasregeln geſchritten werden. 2 


r 

Sieht ſich der Bund zu einer foͤrmlichen Kriegserklaͤrung genoͤthigt, ſo kann ſolche 
nur in der vollen Verſammlung nach der fuͤr nn ee e Stimmenmehrheit 
von a re AERO werden: | Sar 0 
* x Artikel XII. | Be 
Der in der enger Verſammlung gefaßte Beſchluß uͤber die Wirklichkeit der Sefabe 
eines feindlichen Angriffes verbindet ſaͤmmtliche Bundesſtaaten zur Theilnahme an den vom 
Bundestage nothwendig erachteten Vertheidigungs-Maasregeln. Gleicherweiſe verbindet die 
in der vollen Verſammlung ausgeſprochene Kriegserklaͤrung ſaͤmmtliche Ben zur 

unmittelbaren Theilnahme an dem gemeinſchaftlichen Kriege. | 


Artikel NIII. 

Wenn die Vorfrage, ob Gefahr vorhanden iſt, durch die Sinne verneinend 
entſchieden wird, ſo bleibt nichts deſto weniger denjenigen Bundesſtaaten, welche von der 
Wirklichkeit der Gefahr überzeugt find, unbenommen, gemeinſchaftliche Vertheidigungs⸗ 
Wegen unter einander zu verabreden. | a JUNE En 

| Artikel XIIIII. 

Wenn in einem Falle, wo es die Gefahr und Beſchuͤtzung einzelner Bundesſtaaten gilt, 
einer der ſtreitenden Theile auf die foͤrmliche Vermittelung des Bundes antraͤgt, ſo wird 
derſelbe, in ſo fern er es der Lage der Sachen und ſeiner Stellung angemeſſen findet, unter 
vorausgeſetzter Einwilligung des andern Theils, dieſe Vermittelung übernehmen; jedoch 
darf dadurch der Beſchluß wegen der zur Sicherheit des Bundesgebiets zu ergreifenden Ver⸗ 
theidigungs-Maasregeln nicht aufgehalten werden, noch in der W der bereits be⸗ 
ſchloſſenen ein Stillſtand oder eine Verzoͤgerung eintreten. 


Artikel XIIV. | 

Bei ausgebrochenem Kriege ſteht jedem Bundesſtaate frei, zur gemeinſamen Verthei⸗ 

digung eine gröffere Macht zu ſtellen, als ſein Bundes⸗Contingent beträgt; es kann jedoch 
in diefer Hinſicht keine Forderung an den Bund ſtatt finden. 


Artikel XLV. 

Wenn in einem Kriege zwiſchen auswärtigen Mächten pder in andern Fällen Ber; 
haͤllniſſe eintreten, welche die Beſorgniß einer Ver etzung der Neutralität, des Bundes; 
gebiets veranlaſſen, fo hat die Bundesberſammlung ohne Verzug im engern Rathe die zur 
Behauptung dieſer Neutralität erforderlichen Maasregeln zu beſchlieſſen. | 


; 2 
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ni ein Bundesſtaat „ der zugleich auſſerhalb des Bundesgebiets Beſitzungen hat, 
in feiner Eigenſchaft als Europaͤiſche Macht einen Krieg, fo bleibt ein ſolcher, die Verhaͤlt- 
7 niſſe und e des Bundes nicht berührenver Krieg dem Bunde ganz fremd. 7 
nul Hr ker Nun. 

In den Faͤllen, wo ein ſolcher Bundesſtaat in ſeinen auſſer dem Bunde belegenen 
Beſitzungen bedroht oder angegriffen wird, tritt für den Bund die Verpflichtung zu ge: 
meinſchaftlichen Vertheisigungz Miaasregeln, oder zur Theilnahme und Hulfsleiſtung nur in 
ſo fern ein, als derſelbe, nach vorgaͤngiger Berathung durch Stimmenmehrheit in der engern 
lung, Gefahr fuͤr das Bundesgebiet erkennt. — Inn letztern Falle finden die 
Vorſchriften der vorhergehenden Artikel ihre gleichmaͤſige Anwendung. 

Artikel XLVIII. | 

Die Beſtimmung der Bundesacte, vermoͤge welcher, nach einmal erklaͤtem Bundeskriege 
kein Mitglied des Bundes einſeitige Unterhandlungen mit dem Feinde eingehen, noch ein: 

| ſeitig Waffenſtillſtand oder Frieden ſchlieſſen darf, iſt für ſaͤmmtliche Bundesſtaaten, ſie 
WEPDER aufferhalb des Bundes Beſitzungen haben oder nicht, gleich verbindlich. 
Artikel XIIX. 

Wenn von Seiten des Bundes Unterhandlungen über Abſchluß des Friedens oder eines 
Waffenſtillſtandes ſtatt finden, ſo hat die Bundesverſammlung zu ſpecieller Leitung der— 
ſelben einen Ausſchuß zu beſtellen, zu dem Unterhandlungs-Geſchaͤft ſelbſt aber eigene Ber 
vollmaͤchtigte zu ernennen, und mit gehörigen Inſtructionen zu verſehen. Die Annahme 
und Beftätigung eines Friedensvertrags kann nur in ver vollen Verfammlung geſchehen. 

" | A n . ; 

In Bezug auf die auswärtigen Verhaͤltniſſe überhaupt liegt der Bundesverſammlunz ob: 

1) Als Organ der Geſammtheit des Bundes für die Aufrechthaltung friedlicher und 
freundſchaftlicher Verhaͤltniſſe mit den auswaͤrtigen Staaten Sorge zu tragen; 

2) Die von fremden Mächten bei dem Bunde beglaubigten Geſandten anzunehmen, 
und, wenn es nöthig befunden werden ſollte, im Namen des Bundes Geſandte an fremde 
Maͤchte abzuordnen; 

3) In eintretenden Faͤllen Unterhandlungen fuͤr die Geſammtheit des Bundes zu 
führen, und Verträge für denſelben abzuſchlieſſen; 

4) Auf Verlangen einzelner Bundesregierungen, fuͤr dieſelben die Verwendung des, 
Bundes bei fremden Regierungen, und, in gleicher Art, auf Verlangen fremder Staaten, 
die Dazwiſchenkunft des Bundes bei einzelnen Bundesgliedern eintreten zu laſſen. 

a t 
Die iv etammlung ift ferner verpflichtet, die auf das Militärweſen des Bundes 
Schluß⸗Akte d. Wien. Miniſt.⸗Confer. 3 
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Bezug habenden organiſchen Einrichtungen, und die zur Sicherſtellung ſeines Gebiets er; 


forderlichen Vertheidigungs; Anſtalten zu beſchlieſſen. 


ER, Artikel LU 
Da zu Erreichung der Zwecke und Beforgung ver Angelegenheiten des ne von 


der Geſammtheit der Mitglieder Geldbeitraͤge zu leiſten ſind, ſo hat die Bundesverſammlung 
1) den Betrag der gewoͤhnlichen verfaſſungsmaͤſigen Ausgaben, ſo weit ſolches 
im Allgemeinen geſchehen kann, feſtzuſetzen; | 
2) in vorkommenden Fallen die zur Ausführung beſonderer, in Hinſicht auf an: 
erkannte Bundeszwecke gefaßten Beſchluͤſſe erforderlichen auſſerordentlichen Ausgaben 
und die zur Beſtreitung derſelben zu leiſtenden Beitraͤge zu beſtimmen; 
3) das matrikelmaͤſige Verhaͤltniß, nach nen von den ee des Bundes 
beizutragen iſt, feſtzuſetzen; 
4) die Erhebung, Verwendung und Verrechnung der Beiträge e e, und 
darüber die Aufſicht zu führen, | 


Artikel LM 
Die durch die Bundesacte den einzelnen Bundesſtaaten garantirte Unabhängigkeit ſchließt 


zwar im Allgemeinen jede Einwirkung des Bundes in die innere Staatseinrichtung und 
Staatsverwaltung aus. Da aber die Bundesglieder ſich in dem zweiten Abſchnitt der 
Bundesacte uͤber einige beſondere Beſtimmungen vereinigt haben, welche ſich theils auf 
Gewaͤhrleiſtung zugeſicherter Rechte, theils auf beſtimmte Verhaͤltniſſe der Unterthanen be; 
zieheg, fo liegt der Bundesverſammlung ob, die Erfüllung der durch dieſe Beſtimmungen 
übernommenen Verbindlichkeiten, wenn ſich aus hinrcichtnd bearuͤndeten Anzeigen der Be⸗ 
theiligten ergiebt, daß ſolche nicht ſtatt gefunden habe, zu bewirken. Die Anwendung der 
in Gemaͤßheit dieſer Verbindlichkeiten getroffenen allgemeinen Anordnungen auf die a ag 
Faͤlle bleibt jedoch den Regierungen allein uͤberlaſſen. 
Artie I. 

Da nach dem Sinn des dreizehnten Artikels der Bundesacte, und er darüber er⸗ 
folgten ſpaͤtern Erklaͤrungen, in allen Bundesſtaaten landſtaͤndiſche Verfaſſungen ſtatt 
finden ſollen, ſo hat die Bundesverſammlung daruͤber zu wachen, daß dieſe Beſtimmung 
in keinem Bundesſtaat unerfuͤllt bleibe. 


Artikel LV. 
Den ſouverainen Fürſten der Bundesſtaaten bleibt uͤberlaſſen, dieſe innere Landes⸗ 


Angelegenheit, mit Beruͤckſichtigung ſowohl der fruͤherhin geſetzlich beſtandenen e 
Rechte, als der gegenwaͤrtig obwaltenden Verhaͤltniſſe zu ordnen. 

Artikel LVI. 
Die in anerkannter Wirkſamkeit beſtehenden landſtaͤndiſchen Verfaſſungen koͤnnen nur 
auf verfaſſungsmaͤſigem Wege wieder abgeaͤndert werden. 
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n t ifel IVI. 

Da der deutſche Bund, mit Ausnahme der freien Städte, aus ſouverainen Fürften 
beſteht, ſo muß, dem hierdurch gegebenen Grundbegriffe zufolge, die geſammte Staats: . 
gewalt in dem Oberhaupte des Staats vereinigt bleiben, und der Souverain kann durch 
eine landſtaͤndiſche Verfaſſung nur in der Ausübung beſtimmter Rechte an die Mitwirkung 
der Stände gebunden werden. 

Artife ! Lu. | 

Die im Bunde vereinten f.uverainen Fürften dürfen durch keine landſtaͤndiſche Ver⸗ 
faſſung in der N ihrer bundesmaͤſigen Verpflichtungen gehindert oder rei 
werden. 

‚Ar t i k e [ LIX. 

Wo die Oeffentlichkeit landſtändiſcher Verhandlungen durch die Beifaffung geſtattet 
iſt, muß durch die Geſchaͤftsordnung dafuͤr geſorgt werden, daß die geſetzlichen Grenzen 
der freien Aeuſſerung, weder bei den Verhandlungen ſelbſt, noch bei deren Bekanntma— 
chung durch den Druck, auf eine die Ruhe des einzelnen Bundesſtaats oder des geſamm⸗ 
ten * gefaͤhrdende Weiſe uͤberſchritten * 

Ati pl 

Wenn von einem Bundesgliede die a 0 Bundes für die in . Lande 
eingeführte landſtaͤndiſche Verfaſſung nachgeſucht wird, ſo iſt die Bundesverſammlung be⸗ 
rechtigt, ſolche zu uͤbernehmen. Sie erhaͤlt dadurch die Befugniß, auf Anrufung der 
Betheiligten, die Verfaſſung aufrecht zu erhalten, und die uͤber Auslegung oder Anwen⸗ 
dung derſelben entſtandenen Irrungen, fo fern dafür nicht anderweitig Mittel und Wege 
geſetzlich vorgeſchrieben find, durch guͤtliche Vermittelung oder . Entſchei⸗ 
Br Winne 8 
| j Artikel LXL 

Auffer dem Fall der übernommenen beſondern Garantie einer landſtändiſchen Verfaſ⸗ 
ſung, und der Aufrechthaltung der uͤber den dreizehnten Artikel der Bundesacte hier feſt⸗ 
geſetzten Beſtimmungen, iſt die Bundesverſammlung nicht berechtigt, in landſtaͤndiſche An⸗ 
gelegenheiten, oder in Streitigkeiten zwiſchen den Landesherren und ihren Ständen einzu: 
wirken, ſo lange ſolche nicht den im ſechs und zwanzigſten Artikel bezeichneten Charakter 
annehmen, in welchem Falle die Beſtimmungen dieſes, ſo wie des ſieben und zwanzigſten 
Artikels auch hiebei ihre Anwendung finden. — Der ſechs und vierzigſte Artikel der Wiener 
Congreßacte vom Jahre achtzehn hundert und funfzehn, in Betreff der Verfaſſung der freien 
Stadt Frankfurt, erhaͤlt jedoch hierdurch keine Abaͤnderung. 5 

Artikel LXII. n 
Die n Veste mungen in Bezug auf den dreizehnten Artikel der Bundesacte 
ö 
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find auf die freien Städte in fo weit anwendbar, als die beſondern . und 
men. derſelben es zulaſſen. | Rs: 1 2 


Artikel LXIII. 


Es liegt der Bundesverſammlung ob, auf die genaue und vollſtaͤndige Erfüllung 
derjenigen Beſtimmungen zu achten, welche der vierzehnte Artikel der Bundesacte in Betreff 
der mittelbar gewordenen ehemaligen Reichsſtaͤnde und des ehemaligen unmittelbaren Reichs⸗ 
adels enthaͤlt. Diejenigen Bundesglieder, deren Laͤndern die Beſitzungen derſelben einverleibt 
worden, bleiben gegen den Bund zur unverruͤckten Aufrechthaltung der durch jene Beſtim⸗ 
mungen begründeten ſtaatsrechtlichen Verhaͤltniſſe verpflichtet. Und wenn gleich die über 
die Anwendung der in Gemaͤßheit des vierzehnten Artikels der Bundesacte erlaſſenen Ver⸗ 
ordnungen oder abgeſchloſſenen Vertraͤge entſtehenden Streitigkeiten in einzelnen Fällen 
an die competenten Behoͤrden des Bundesſtaats, in welchem die Beſitzungen der mittelbar 
gewordenen Fuͤrſten, Grafen und Herren gelegen find, zur Entſcheidung gebracht werden 
müſſen, fo bleibt denſelben doch, im Fall der verweigerten geſetzlichen und verfaſſungsmaͤſi⸗ 


gen Rechtshuͤlfe, oder einer einſeitigen zu ihrem Nachtheil erfolgten legislativen Erklaͤrung 


der durch die Bundesacte ihnen zugeſicherten Rechte, der Recurs an die Bundesverſamm⸗ 
lung vorbehalten; und dieſe iſt in einem ſolchen Falle a wenn fie bie Beſchwerde 
e findet, eine eee Abhulfe zu bewirken. 


Arti kel LXIV. 
Wenn Vorſchlaͤge zu gemeinnützigen Anordnungen, deren Zweck nur durch die zuſam, 


menwirkende Theilnahme aller Bundesſtaaten vollſtaͤndig erreicht werden kann, von ein⸗ 
zelnen Bunvesgliedern an die Bundesverſammlung gebracht werden, und dieſe ſich von der 


Zweckmaͤſigkeit und Ausführbarkeit ſolcher Vorſchlaͤge im Allgemeinen überzeugt, jo liegt 
ihr ob, die Mittel zur Vollführung derſelben in forgfältige Erwägung zu ziehen, und ihr 
anhaltendes Beſtreben dahin zu richten, die zu dem Ende erforderliche freiwillige Verein⸗ 
barung unter den ſaͤmmtlichen Bundes gliedern zu bewirken. 


8 Artikel LXV. 1 
Die in den 1a leſohdern Beſtimmungen der Bundesacte, Artikel 16, 18, 1 9, zur Ber 
valtian der Bundesverſammlung geſtellten Gegenſtaͤnde bleiben derſelben, um durch gemein: 
ſchaftliche Uebereinkunft zu moͤglichſt P e daruͤber zu gelangen „ zur 
fernern Bearbeitung vorbehalten. 

Die vorſtehende Acte wird als das Reſultat einer unabaͤnderlichen Vereinbarung zwichen 
den Bundesgliedern, mittelſt Praͤſidial-Vortrags an den Bundestag gebracht, und dort, 
in Folge gleichlautender Erklaͤrungen der Bundesregierungen, durch foͤrmlichen Bundesbeſchluß 
zu einem Grundgeſetz erhoben werden, welches die naͤmliche Kraft und Gultigkeit wie die 


21 


Bundesacte gebt haben und der Sunbeserfmmtun zur unabweichlichen Richtſchnur 
dienen ſoll. 


Zur Urkunde deſſen haben ſaͤmmtliche hier e Bevollmächtigte die gegenwartige 
Acte unterzeichnet und mit ihren Wappen unterſiegelt. 

So geſchehen zu Wien, den funfzehnten des Monats Mai, im Jahr ein tau⸗ 
ſend acht e und zwanzig. 


Fürft von Metternich. 2 Freiherr von Sa 
| Graf Bernftorff. 


AL, Kruſemarck. 


J. E. von Kuͤſter. 


s.eiherr von Tettenborn. 
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Anzeige. 


In wenig Tagen beginnt der Druck des gien Bandes der Protokolle der 
deutſchen Bundesverſammlung; wer die Fortſetzung derſelben alsbald 
nach deren Erſcheinen Bogenweiſe zu erhalten wuͤnſchet, beliebe ſich wie big: 
her an das ihm zunaͤchſt gelegene Poſt⸗Amt zu wenden; das Fuͤrſtl. Thurn⸗ 
und Taxiſche Ober⸗Poſt⸗Amt hat die Hauptbeſorgung uͤbernommen. Ein 
Band beſtehet aus 36 à 38 Bogen und koſtet auf Schreibpapier 5 fl. 24 kr. 
oder 3 Rthlr. — auf Druckpapier 3 fl. 36 kr. oder 2 Rthlr. ſaͤchſiſch. 


Frankfurt a. M. den 11. Juni 1820. 
Andreaͤiſche Buchhandlung. 


5 cu 3 


f 
er 


45 s 5 Ard 8 8 


e 8 geh pd 


„e wanne 8 590% 


JN Wiener Schlussaakte 
3323 Schluss-Acte der über Aus- 
45 bildung 


PLEASE DO NOT REMOVE 
CARDS OR SLIPS FROM THIS POCKET 


UNIVERSITY OF TORONTO LIBRARY 


ı eio ro 61 81 el 68 
2 a SOd J1HS AVd NVU. d 


M3lIASNMOG IV If 


